
I. Einleitung

i on ul er    ge rt in der o erdeuts en Kir enges i te u 
den ers nli keiten  er die islang a  wenigsten ge ors t und uglei  a  
ents iedensten geurteilt wurde. ur wenige ntersu ungen wid en ul er i r 
direktes ugen erk. Viele ingegen erw nen i n eil u g i  in li k au  e-
tail ragen oder gr ere re or ationsges i tli e usa en nge. I  Erge nis 

rt dies o t u einer un inter ragten radierung si  sel st er estigender er-
eugungen. ie arakterisierung ul ers als lut eranisierender ntistes  der die 
tadt asel o  re ten  also re or ierten Kurs a ra te  ie t si  dur  wei-

te eile der asleris en und adis en istoriogra ie. Erst in neuerer eit ra -
te die asler tadt- und Kir enges i tss rei ung tudien er or  die  direkt 
oder in i rer Konse uen   eine di eren iertere etra tung on ul ers erson 
na elegen. er Ru  na  einer u assenden Re ision der iogra ie i on ul-
ers ist a er weder in asel no  in aden er allt.

ass i on ul er in den Kon essionalisierungs ro essen eidseits des er-
r eins eine grundlegende Rolle s ielte  ist un estritten. war war er in asel als 

a olger on o annes ekola ad 4    und swald onius 
4    ereits der dritte e angelis e ntistes d. . orgeset ter au t-

arrer  seit Ein rung der Re or ation 9  it einer ts eit on  a ren 
 uss er in der weiten l te des . a r underts a er als die r -

gende estalt der asler Kir enges i te gelten. u erde  kann er als einer der 
wi tigsten kteure i  religions olitis en et werk der e angelis en wei-
er rte gelten. uglei  r gte er in der arkgra s a t aden- or ei  a  

 aden- urla  den Re or ations- und Kon essionalisierungs ro ess on 
eginn an it. Er war der erste rotestant  den arkgra  Karl II. 9  reg. 

   na  Ein rung der Re or ation  u  eneralsu erintenden-
ten r seine o erl ndis en andesteile erie . rend or rt der arrer on 
E endingen die arkgra s a t a erg  der arrer on ll ei  die Herr-
s a t adenweiler  der arrer on o ei  die andgra s a t ausen erg 
und der Pfarrer von Rötteln die Herrs aft Rötteln als e ialsu erintendenten e-
aufsi tigten  war i on ul er i nen in seiner kir enleitenden o elfunktion 
als asler ntistes und adis er eneralsu erintendent ergeordnet. ls eo-

 Vgl. Hans Rudolf GUGGISBERG  as lut eranisierende asel. Ein iskussions eitrag  in  Hans-
Christoph RUBLACK Hg.  ie lutheris he Konfessionalisierung in euts hland  tersloh 99  

VR  9  . 99  hier  . 99  n . . uggis ergs ufruf folgten die ahlrei hen  unten 
no h u ehandelnden ntersu hungen  elson urnetts  die eile der iographie i on 

ul ers und die konfessionelle usri htung asels u seinen e eiten etreffen. Ins esondere 
f r die adis he erritorialkir henges hi hte eh lt der Ruf na h einer u fassenden Revision der 

iographie i on ul ers a er weiterhin seine ringli hkeit. Vgl. r in KOHNLE, Die Einführung 
der Refor ation in der arkgrafs haft aden. Eine estandsaufnah e na h 4  ahren, in  do 
WENNEMUTH Hg. , 4  ahre Refor ation in aden und Kurpfal , tuttgart 9 V KR  , 

. 4 4, hier  . 4, n . .
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logieprofessor an der asler niversit t sorgte er au erde  für die us ildung und 
Entsendung adis her und s hwei eris her a hwu hstheologen, die ni ht nur die 
Kir hen in asel- tadt und - and, sondern ins esondere au h in der arkgraf-
s haft aden-Durla h versorgten.

it seiner edeutung für die geistige und geistli he Pr gung der ersten ene-
ration evangelis her Pfarrer i  Ha h erger and nördli h von rei urg i. r. und 
in den drei is in die egenwart als arkgr erland  e ei hneten Herrs haften 
i  u ersten üdwesten der heutigen undesrepu lik, we kt die estalt i on 

ul ers das Interesse der adis hen erritorialkir henges hi hte und der ges hi ht-
li hen andeskunde aden- ürtte ergs. i htsdestotrot  lei t i on ul er 

hwei er. Eine nn herung an seine Person und ihre edeutung für die asler 
wie für die adis he Kir he kann nur von seinen s hwei eris hen ur eln und ins-

esondere seiner asler Hauptwirkungsst tte her gelingen. uglei h nötigt die ül-
le stadtges hi htli her tudien aus asel de  deuts hen ors her ene De ut a , 
die ernd oeller einst auf den Punkt ra hte  Viellei ht ist ihnen eine gewisse 
Ver agtheit ei  etreten dieses historiographis hen el ndes verst ndli h.  

ie soll der usw rtige, a usl nder da elangvolles sagen können
Der ntwort auf diese rage wird si h die vorliegende r eit ü er einen aus-

führli hen Einleitungsteil Kap. I. 4  n hern. Darin sollen die traditionsges hi ht-
li hen I plikationen der Charakterisierung i on ul ers als lutheranisierender 

ntistes  hinterfragt werden. o entsteht ein u fassender fors hungsges hi htli-
her er li k ü er die direkte und indirekte wissens haftli he ehandlung i on 
ul ers it hwerpunkt auf der hwei er und ins esondere der asler iteratur.  

 ernd MOELLER, Die asler Refor ation in ihre  stadtges hi htli hen usa enhang, in  Hans 
Rudolf GUGGISBERG u. Peter ROTACH Hg. , Ecclesia semper reformanda. Vortr ge u  asler Re-
for ations u il u  9 9 9, asel 9  h .  9 , . , hier  . .

 De  prosopographis hen okus dieser ors hungsges hi hte ist eine a si htli he Verna h-
l ssigung der adis hen iteratur ges huldet, deren ltere Vertreter für die adis he Kir hen-
ges hi htss hrei ung war grundlegend sind vgl. ohann Daniel SCHÖPFLIN, Historia Zaringo-
Badensis, Tomus IV, Liber VI Badensis: Linea Ernestina, Karlsruhe  w. ohann Christian 
SACHS, Einleitung in die es hi hte der arggravs haft und des arggr vli hen altfürstli hen 
Hauses aden, d. 4, Karlsruhe  Karl riedri h VIERORDT, es hi hte der evangelis hen 
Kir he in de  ro her ogthu  aden,  de., Karlsruhe 4  Eduard Christian MARTINI, 

es hi hte der Diö ese üllhei , na h theilweise hands hriftli hen Quellen und ntersu hun-
gen an rt und telle, Erste theilung, rei urg 9 , die a er in ihrer Darstellung des Persön-
li hkeits ildes i on ul ers is heute von der lteren s hwei eris hen iteratur a h ngt  vgl. 

l ert LUDWIG, Die evangelis hen Pfarrer des adis hen erlands i  . und . ahrhundert, 
ahr 9 4 VVK  9  Ernst alter ZEEDEN, Kleine Refor ationsges hi hte von aden-Durla h 

und Kurpfal . Ein kur gefa ter er li k ü er den eginn der Refor ation und die es hi ke 
der Katholis hen Kir he in der arkgrafs haft aden-Durla h und der Kurpfal , Karlsruhe 9  
Hans eorg ZIER, arkgraf Karl II. und die Refor ation, in  rit  HAUSS u. Hans eorg ZIER 
Hg. , Die Kir henordnungen von  in Kurpfal  und in der arkgrafs haft aden-Durla h, 

Karlsruhe 9  VVK  , . 9  riede ann MERKEL, es hi hte des evangelis hen 
ekenntnisses in aden von der Refor ation is ur nion, Karlsruhe 9  VVK   Rudolf 

BURGER, Die Refor ation i  arkgr erland, hopfhei  9  Volker PRESS, aden und adi-
s he Kondo inate, in  nton SCHINDLING u. alter ZIEGLER Hg. , Die erritorien des Rei hs i  

eitalter der Refor ation und Konfessionalisierung. and und Konfession , d.  Der 
üdwesten, ünster 99  K K , . 4  KOHNLE, Einführung der Refor ation, . 4 4  
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Den ors hungsstand der let teren für die adis he Kir henges hi htss hrei ung 
fru ht ar u a hen, ist ein eil iel der vorliegenden r eit.

I  uge der ors hungsges hi hte werden sowohl die ltere hese eines tudi-
u s i on ul ers ei artin uther 4   4  in itten erg,4 als auch die 
neuere hese, ul er sei der let te ünger  des tra urger Refor ators artin 

ucer 49   , u ort ko en. I  inne einer erprüfung werden 
daher in eine  n chsten chritt Herkunft und Pr gung i on ul ers in den lick 
geno en. Die etreffenden Kapitel II.  wid en sich de  weitgehend uner-
forschten erdegang i on ul ers, vor alle  seiner us ildung, auf der uche 
nach den rsprüngen seines konfessionellen Pro ls. ie füllen da it eine wichtige 

ücke der isherigen iographischen Darstellungen.
it seine  Eintritt in den erner ehr etrie  und Kirchendienst i  ahr  

wurde i on ul er vo  chüler und ehilfen der Refor atoren der ersten e-
neration u eine  eigenst ndigen kteur der Refor ationsgeschichte. Einige s-
pekte seiner irksa keit sind in neueren tudien ereits it lei ender eltung 
untersucht worden. ndere werden durch den ortschritt laufender Quellenedi-
tionspro ekte . . die riefwechsel artin ucers und Heinrich ullingers 

4   in a seh arer eit auf einer esseren asis untersucht werden 
können, als dies der eit öglich ist. In eine  dritten chritt verl sst die vorlie-
gende r eit daher die chronologische Darstellungweise und geht stattdessen der 

rage nach de  theologischen Pro l i on ul ers weiter nach Kap. III. . 
Die lteren eurteilungen seines tandpunktes eruhten oft auf vereinseitigenden 
konfessionellen Deutungen esti ter Handlungen, die u eist unhinterfragt der 

lleinverantwortung ul ers anhei gestellt wurden und als Ersat  für eine tiefer-
gehende useinanderset ung it de  heologen i on ul er herhalten ussten. 

o neuere ntersuchungen diesen issstand erkannten, ver ochten sie es islang 
nur un ureichend, die rage nach Kontinuit ten und Diskontinuit ten i  theologi-
schen Pro l i on ul ers is in seine p t eit hinein u eantworten. Die vorlie-
gende r eit versucht eine kehr der eweislast, inde  sie ul er als heologen 
ernstni t und von seinen er eugungen her eispielhaft nregungen ur Deu-
tung seines u strittenen Handelns gi t.

In eine  let ten chritt wird der e ensa end i on ul ers in den lick ge-
no en Kap. IV. 4 . Die ründe seiner ü erwiegend negativen Charakterisie-
rung in der orschungsgeschichte werden da ei e enso deutlich, wie das in voll-
ko ene  iderspruch ur radierung seines Persönlichkeits ildes stehende, 
hohe nsehen, in de  ul er in asel is ulet t stand. Insofern knüpft das let te 
Kapitel an die Einleitung an.

Kurt WEISSEN, Die Refor ation in aden-Durlach i  ahre  aus icht des ürst ischofs von 
asel, in      9 , . 9  ottfried GERNER-WOLFHARD, Kleine e-

schichte des Protestantis us in aden, Karlsruhe .
4 iehe unten, Kap. I. . .  u.a.
  elson BURNETT, ucers let ter ünger. i on ul er und asels konfessionelle Identit t 

wischen  und , in  K  , . . iehe unten, Kap. I. . .
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Die vorliegende ntersuchung erfüllt nicht a schlie end den unsch nach ei-
ner neuen, vollu f nglichen ul er- iographie. u vielf ltig und h u g u uner-
forscht sind die unterschiedlichen Konte te, in denen sich ul er w hrend seiner 
Hauptwirkungs ahre ewegte, als dass eine e ens eschrei ung ohne weitere Ein-
elstudien ausko en könnte. Die vorliegende r eit verfolgt daher vorrangig 

das iel, weitere ntersuchungen i  usa enhang it der iographie i on 
ul ers u er öglichen. e en der ufar eitung des orschungsstandes, der Dar-

stellung der frühen iographie und der pe i ierung des theologischen Pro ls 
i on ul ers, soll diese  iel auch der nhang it seinen ranskripten und vor 

alle  der Erfassung aller ekannten Quellen dienen.



  

. Das Pro le  der lteren ul er-Prosopographie

Die eurteilung von Person und erk i on ul ers el schon unter den eit-
genossen wiesp ltig aus. Dies ist nicht ulet t auf sein adisches Engage ent 
urück uführen, das wangsl u g als nn herung an das uthertu  gedeutet 

werden usste. chlie lich, so die Regelung des ugs urger Religionsfriedens 
von , konnte die Refor ation i  Herrschafts ereich eines Reichsstandes nur 
in ereinsti ung it der Confessio Augustana (CA) geschehen. Diese war 
de  Kaiser auf de  ugs urger Reichstag von  ohne die usti ung der 
schwei erischen und o erdeutschen heologen ü erge en worden und konnte als 

itteldeutsch-lutherisches ekenntnis gelten. uf ü er eugte Eidgenossen usste 
die Indienstnah e des asler ntistes für ein reichsrechtlich derart legiti iertes 
wie sanktioniertes Refor ationspro ekt daher wie eine nterwerfung unter kon-
fessionell andersartige, noch da u kaiserlich-reichsrechtliche Rah en edingungen 
wirken. eides erührte in den lteren rten der Eidgenossenschaft tiefsit ende 
Vorbehalte, die nicht nur aus der innerevangelischen Rivalität der ersten Hälfte des 
sech ehnten ahrhunderts sta ten, sondern let tlich auch aus der schwei erisch-
habsburgischen Rivalität des fünf ehnten. Der rechtlich kau  abgesicherte rei-
rau , den sich die Eidgenossen gegen Kaiser und Reich erkä pft hatten, usste 
durch a nah en der konfessionellen und politischen Integration weiterer rte 
abgesichert werden. Ein all u reichs ugewandter Kurs der üngeren itglieder der 
Eidgenossenschaft konnte das gan e ündnis gefährden.

u den üngsten itgliedern ählte asel.  chnittpunkt wischen Reich und 
Eidgenossenschaft gelegen, trat die tadt de  chwei erbund  war bei, nah  
für sich aber in nspruch, dass dies keine bkehr vo  Reich bedeute.  o behielt 
die tadt eine auffällige ähe u Kaiser und Reich. is weit ins . ahrhundert 
hinein wurde an u Reichstagen eingeladen,  und noch  stattete der Kaiser 
der tadt einen of iellen esuch ab.  De entsprechend stand auch innerhalb a-
sels eine konfessionell wie politisch stärker reichs ugewandte Politik noch länger 
ur Debatte,  auch wenn sich die tadt gegen konkrete Verp ichtungen und 

besonders gegen die nterwerfung unter das Reichska ergericht verwahrt e . 4

Die orderungen nach einer klareren bgren ung asels vo  Reich wurden 
i  let ten Drittel des . ahrhunderts allerdings i er lauter. In den ahren vor 
und nach i on ul ers od besti te das Ringen u  den au enpolitischen Kurs 
das geistige Kli a der tadt gan  erheblich. In dieser t osphäre entstand die 
historiographische Erinnerung an i on ul er. eit vor eder uellenbasierten 

 Vgl. ho as MAISSEN, u  politischen elbstverständnis der asler Eliten, 9 , 
in  K  , . 9 4 , hier  . .

 Vgl. Julia GAUSS, Etappen ur blösung der refor ierten chwei  vo  Reich, in  wingliana , 
H.  99 , . 4 , hier  . .

 Vgl. MAISSEN, u  politischen elbstverständnis, .  Hans BUSCHER, Heinrich Pantaleon und 
sein Heldenbuch, asel 94 , . 4 f  Julia GAUSS, asels politisches Dile a in der Refor ati-
ons eit, in  wingliana , H.  9 , . 9 4 , hier  . 4 f.

4 MAISSEN, u  politischen elbstverständnis, . .
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orschung führt sie ur radierung eines Persönlichkeitsbildes, das die icht auf 
ul er noch bis in die egenwart beein usst. evor also ein kur er berblick über 

die eschichte der für die Hauptuntersuchung relevanten orschung seit de  9. 
Jahrhundert gegeben werden kann, sind die Entstehungs- und radierungsbedin-
gungen des ihnen ugrunde liegenden ul er- ildes ausführlich u beleuchten.

.  i on ul er i  piegel eitgenössischer Historiographen

1.1.1 Heinrich Pantaleon und sein „Heldenbuch“
u den efürwortern eines reichs ugewandten Kurses der tadt asel gehörte 

HEINRICH PANTALEON   9 , der über i on ul er die älteste re dbe-
schreibung it historiographische  nspruch verfasst hat. ereits  wid e-
te er ih  einen biographischen briss in seinen Prosopographiae Herovm Atqve 
Illvstrivm Virorvm Totivs Germaniae , für die an anneh en kann, dass sie i  

alle noch lebender Personen auf persönliche uskünfte derselben urückgehen.  
Vor alle  bei Pantaleons asler itbürgern und eitgenossen, u denen i on 

ul er ählte, wird dies der all sein.
I  Jahr  überset te Pantaleon seine ul er-Darstellung beinahe unverändert 

ins Deutsche und veröffentlichte sie in seine  eutscher ation Heldenbuch . 
Die ein ige nderung war eine Einfügung der Jahres ahl  gegen Ende des 

e tes. ie soll ver utlich bestätigen, dass der ittlerweile weiundsech ig ähri-
ge ul er noch lebt und die ngaben über ihn weiterhin ktualität beanspruchen 
können.

Es ist allerdings nicht so, als seien Pantaleons Prosopographiae darauf angelegt 
gewesen, über die eitlosen Verdienste einer Person hinaus auch ihre Verstrickung 
in tagesaktuelle useinanderset ungen u doku entieren. Der volle uchtitel gibt 
das iel vor, ebensbeschreibung als Heldenbeschreibung u betreiben. lles an-
dere wäre auch aussichtslos gewesen, da älle von all u offensichtlicher publi is-
tischer eschi pfung für die Druckerstadt asel handfeste diplo atische Verwer-
fungen ur olge haben konnten. ul er selbst, der als ntistes auf die ensur der 

asler Drucker eugnisse keinen geringen Ein uss ausübte, hatte eine solche Krise 
i  Juni Juli 4 bereits erleben üssen, als die raubündner ih  die unterlassene 

ensur von ch ähungen anlasteten, die in einer euau age von ebastian üns-
ters 4 9   Kos ographie  gegen sie erhoben wurden.  Unter diesen 

 Heinrich PANTALEON, Prosopographiae Herovm Atqve Illvstrivm Virorvm Totivs Germaniae. Pars 
Tertia […] A Maximiliano primo Caesare, atque anno post Christi natiuitatem 1566 millesimo 
quingentesimo, ad Maximilianum eius nominis secundum Caesarem, ipsumque annum praesentem 
millesimum quingentesimum sexagesimum sextum usque, asel , . 44 f.

 BUSCHER, Heinrich Pantaleon, . .
 Heinrich PANTALEON, eutscher ation Heldenbuch . Der dritte vnd letste heil, asel , 

. 4 f.
 Vgl. da u den riefwechsel wischen i on ul er, Heinrich ullinger, Johannes ravers und 

Philipp alicius, i  Korresponden ver eichnis, nhang VI. . , wie alle dort aufgeführten chrift-
stücke chronologisch einsortiert nach den bfassungsdaten i  or at JJJJ- - . e eint sind 
hier die riefe 4- - , 4- - 9, 4- -  und 4- - 9, ediert in  raugott SCHIESS 
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Vorausset ungen konnte sich auch Pantaleon keine egativurteile erlauben, erst 
recht nicht gegen ul er. 

ertungsfrei bleibt seine Darstellung dennoch nicht. o gilt es it Hans u-
scher u beobachten, dass von den beschriebenen eidgenössischen Refor atoren 
die asler i erhin ein Drittel aus achen, während rö en wie Johannes Calvin 

9  4  und heodor e a 9   fehlen. Dies dürfte nicht nur 
ihrer welschen bsta ung , sondern auch ihrer heologie geschuldet sein. Er-
wähnung nden sie nä lich sehr wohl, allerdings nur als egner des Heidelberger 

nesiolutheraners ile ann Heshusius   , den Pantaleon i erhin 
it eine  kur en recht nüchtern gehaltenen  rtikel würdigt.9 Calvins wichtigsten 

Verbündeten in ürich, Heinrich ullinger, uss Pantaleon hingegen sehr wohl 
als deutschen Helden beschreiben und wendet dafür auch gan e vier eiten auf. 
Dennoch ko t ullingers ebensbild über die frühen Jahre, seine ende u  
Evangeliu  und die eit bis ur eerbung Huldrich winglis 4 4   in 

ürich, kau  hinaus. eine führende Rolle bei den innerprotestantischen usein-
anderset ungen der seither vergangenen Jahr ehnte fasst Pantaleon hingegen nur in 
wenige orte a  Ende seines ebensbildes von .

Porträt i on ul ers aus Pantaleons Heldenbuch  . 4 , ild uelle  asel U , Portr 
 ul er  , a.

I  Vergleich ur eschreibung ullingers ni t sich Pantaleons ul er-Dar-
stellung viel wohlwollender aus. Das acht sich allerdings nicht  wie uscher 

eint   schon u eginn an der beschönigenden or ulierung fest, ul er sei 
von ehrlichen elteren erboren . Pantaleon benut t diese or el in seinen ebens-

beschreibungen in ationär und wendet sie . . auch auf ullinger an, der wie ul-

Hg. , ullingers Korresponden  it den raubündnern,  de., asel 9 4 9  ieuwkoop 
9  Quellen ur chwei er eschichte , Epp. , . .

9 BUSCHER, Heinrich Pantaleon, . 9.
 Vgl. PANTALEON, eutscher ation Heldenbuch, . 9 .
 Vgl. BUSCHER, Heinrich Pantaleon, . .
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er als Priesterkind, also illegiti  b w. unehrlich  geboren wurde.  Deutlicher 
wird Pantaleons uneigung deshalb in seiner nahe u euphorischen eschreibung 
von ul ers erk und Charakter

Dieser sei schon während seiner chul eit in ern bei ichael Rubellus 
 durch seine hervorragende egabung aufgefallen, habe anschlie end bei 

swald conius in u ern seine Kenntnis der prachen und der freien Künste 
vertieft, bevor er u  tudiu  der prachen und der athe atik bei Heinrich 

larean 4    in asel gewesen sei. nschlie end habe er sich für ein 
heologiestudiu  entschieden, dies bei Johannes ekola pad und Paul Phr gio 
u  4   4  in asel begonnen, habe aber auch artin ucer, olfgang 

Capito 4   4  und Caspar Hedio 494   in tra burg gehört, 
bevor er in asel  u  agister pro oviert worden sei. ls die asler Univer-
sität  wiedereröffnet wurde, habe an ihn it der econo e  vnd hau hal-
tung i  Collegio 4 betraut und ih  ferner den ehrstuhl für Dialektik übertragen. 
In dieser eit habe er au erde  seine rau Elisabeth aus der asler a ilie erian 
geheiratet und habe durch seinen lei  auch in ern auf sich auf erksa  ge acht. 
Die Hei atstadt habe ihn daraufhin aus asel abberufen und u sich geholt. ul-
er habe dort die Artes gelehrt,  vnd ist durch sein Verstand den elehrten 

bekandt worden. eil er aber u hoher  stath erbor   vnd ein sonderbare liebe 
u heiliger geschrifft  ka e er nach etlich  ar  wider gehn asel , u  

hier ebastian ünster in der Hebräischen prache und i on r näus 49   
4  in der Heiligen chrift u hören. In dieser eit habe ul er die kirchlichen 

 PANTALEON, eutscher ation Heldenbuch, . 4 .
 ichael Röttli Rubellus , in Rottweil, 494 I atrikulation in Köln, 49  . . ebd., 49

 chul eister in ern,  in Rottweil,  wieder in ern. u seinen chü-
lern ählt ein weiterer ehrer ul ers, Heinrich larean, der wohl 499  in ern und Rottweil 
von Rubellus unterrichtet wurde  vgl. ran -Dieter SAUERBORN, ichael Rubellus von Rottweil 
als ehrer von larean und anderen Hu anisten. ur Entstehungsgeschichte von lareans Dode-
kachordon, tuttgart 99   4 , . 9.  ach eigenen ngaben war auch der spätere 

erner Refor ator erchtold Haller 49    bis  knapp ehn Jahre lang chüler 
des Rubellus in ern und Rottweil  vgl. a.a. ., . päter wechselte Haller war nach Pfor hei , 
dann aber wie Rubellus und dessen chüler larean u  tudiu  nach Köln. Dass auch ul ers 

ehrer swald conius bei larean ur chule gegangen sei, wird neuerdings bestritten  vgl. 
Rainer HENRICH, asel ürich ern. Kirchliche Diplo atie nach de  weiten Kappelerkrieg i  

riefwechsel von swald conius, in  ven GROSSE u.a. Hg. , asel als entru  des geistigen 
ustauschs in der frühen Refor ations eit, übingen 4 HR , . 4 , hier  . 4 .

4 PANTALEON, eutscher ation Heldenbuch, . 4 .
 Ebd. 
 i on r näus war gleich eitig it de  unächst bei Rubellus in ern und Rottweil ausgebil-

deten erchtold Haller vgl. n .  chüler der Pfor hei er ateinschule gewesen. u den 
weiteren itschülern ählten der bei Pantaleon ebenfalls als ehrer ul ers genannte Caspar He-
dio, sowie Kaspar egander und atthias Erb, die auf ul ers spätere  ebensweg beide e-
deutung erlangen sollten. ie alle gingen dort u   it Philipp elanchthon bei eorg i ler 
ur chule, während ul ers ehrer olfgang Capito bereits Ende des . Jahrhunderts an der 

Pfor hei er ateinschule unterrichtet wurde. Vgl. Hein  SCHEIBLE, elanchthons Pfor hei er 
chul eit. tudien ur hu anistischen ildungselite E  9 9 , in  Hein  SCHEIBLE Hg. , ei-

träge ur Kirchengeschichte üdwestdeutschlands, tuttgart  V KR  , . , hier  
. 9 u. 4 .



 .  Das Proble  der älteren ul er-Prosopographie 

tipendiaten a  Predigerkloster ur Unterweisung anvertraut beko en und auch 
durch seinen eigenen tudieneifer gro e Hoffnung auf sich ge ogen. eil aber 
da alen vnder d  Euangelischen der gespan v  Christi leiblicher gegenwürtigkeit 
in de  Herren acht aal von neüwen wider angangen  hatt ult erus i   ar 
die achsischen kirchen hei gesuchet  vnnd sich de halben it D. uther selbs 
freündtlich erspraachet.

ach seiner Rückkehr sei ul er u  Pfarrer in ern berufen worden und habe 
dieses t  it grosse  e ffer vnd sonderbaren wolredenheit eh  ar ver-
sehen  also das die schul vnd kirchen nit ein klein durch n be ieret  dan er lie  
in vnd ausserthalb  der stadt nicht vnderwegen  so da ogen u erbauwuug sic  
der kirch  und Christi ehr fürderlich sein.  I  uge des erner bend ahls-
streits habe ul er aber 4  seinen ohnsit  wieder nach asel verlegt, habe 
dort unächst allein gelebt und e egetische Vorlesungen besucht, bevor er it der 
Haushaltung über das Obere Collegiu  beauftragt wurde. 49 sei er als ach-
folger olfgang issenburgs 494   u  Pfarrer an t. Peter berufen 
worden. ach de  od ebastian ünsters habe er  auch dessen Professur für 
Hebräisch überno en, und als conius kur  darauf gestorben sei, habe an ihn 

it ge einer sti 9 u  ünsterpfarrer gewählt.  habe er dann einen theo-
logischen ehrstuhl beko en, habe  die Refor ation der arkgrafschaft 

aden befördert, neh e sich der dortigen Pfarrer seither an s.u.  und sei von der 
Universität asel  u  Doktor der heologie pro oviert worden.

Pantaleons ein ige usführung von vielleicht weifelhafter reundlichkeit be-
trifft ul ers tatur  Er hatt ein itel e ige lenge  vnd ist aber durch sein e bsig 
studieren ager vnnd nicht fast d.h. sehr, D  starck.  nschlie end beendet 
Pantaleon ul ers ebensbild it einer gro en audatio. Er hebt seine ugend und 
seinen Verstand hervor, seine Kenntnis der alten prachen, der Philosophie und an-
deren Künste, der Heiligen chrift und ihrer uslegung durch die Väter, sowie sein 
scharfes Urteilsver ögen in den rtikeln des laubens. ls erke ul ers führt 
Pantaleon die lateinische berset ung des erner nodus auf, au erde  Vorreden 
u diversen üchern und eine usa enstellung von Loci communes verschiede-

ner weltlicher und geistlicher chriftsteller, u  deren Drucklegung  ich vnd 
andere seine guten freünd in offt  er anet vnd gebetten  verhoffen auch wann 
er bessere ruw beko en  er werde solliches werck vollenden  vnd vns u gu-
te  der kirchen willfaren .  bschlie end charakterisiert Pantaleon ul er als 
freigebig  gegenüber r en, trostlich  gegenüber Kranken, getreüw  gegen-

über seinen tudenten, freündtlich  gegenüber der ürgerschaft und in gut  alter 
engkliche  d.h. eder ann , D  angene .

 PANTALEON, eutscher ation Heldenbuch, . 4 .
 Ebd.

9 Ebd., . 4 .
 Ebd.
 Ebd.
 Vgl. Oskar REICHMANN, rt. englich, eniglich, in  H  9  , . 4.
 PANTALEON, eutscher ation Heldenbuch, . 4 .



 I.  Einleitung

Dass Pantaleon u einer solchen obrede ausholt, sich sogar selbst u  Kreis 
der guten freünd 4 ul ers rechnet, überrascht in nbetracht der ge einsa en 

eschichte  enn nicht bereits vorangegangene Erfahrungen die beiden in ein viel 
schlechteres Verhältnis ueinander gebracht haben als Pantaleons ul er-Prosopo-
graphie dies ver uten lässt, so ist es doch u indest fraglich, ob die behauptete 

reundschaft von langer Dauer war. In den Jahren 44  war Pantaleon an 
t. Peter in asel weiter Helfer . leich eitig studierte Pantaleon heologie 

und vertrat ab 4   wie für einen fortgeschrittenen tudenten üblich  die re-
gulären Professoren während der o erferien.  ls Helfer an t. Peter stand 
Pantaleon ulet t auch i on ul er ur eite, der die dortige Pfarrstelle wischen 

49  innehatte bevor er u  ünsterpfarrer und ntistes gewählt wurde. 
 erhielt auch Pantaleon sein theologisches i en iat.  
ls nun ein neuer Pfarrer für t. Peter gesucht wurde, bewarb Pantaleon sich 

u  die telle. Rat und Kirche  nun unter der a geblichen eteiligung des neuen 
ntistes ul er  übergingen Pantaleons ewerbung aber schlichtweg.  Pantaleon 

gab daraufhin seine kirchliche Karriere auf und ging u  edi instudiu  nach 
rankreich. päter kehrte er als Professor und Universitätsbibliothekar nach asel 
urück. eder aus dieser Phase seiner bwesenheit, noch von seinen vielen späte-

ren Reisen, die er als Dichter und Universalhistoriker unternah , 9 gibt es riefe 
oder sonstige Hinweise, die auf eine enge Verbundenheit Pantaleons und ul er 
schlie en lassen. as also lässt Pantaleon in den Prosopographiae  b w. i  

4 Ebd.
 Die Pfarrhelfer  oder Diakone  waren nach der Refor ationsordnung von 9 den unächst 

noch als eutpriester  be eichneten Pfarrern der Hauptge einden untergeordnet. ährend die-
sen über die eier des bend ahls hinaus vor alle  die Hauptpredigten und der Unterricht der 
Jugend ustanden, sie also stärker u Predigern  i  ortsinn wurden, noch da u häu g Inhaber 
eines ehrstuhls waren, besorgten ene die übrigen pfarra tlichen und seelsorglichen ufgaben, 
insbesondere rühgebete, Kindstaufen, Eheschlie ungen und Krankenbesuche. ei  bend ahl 
fungierten die Diakone hingegen nur als Helfer  i  ortsinn. In asel wurden nach der Refor-

ation einige Kirchen u grö eren e einden usa engelegt, wodurch nur noch vier Pfarrstel-
len e istierten. ährend die onntagsgottesdienste an den vier Hauptkirchen stattfanden, wurden 
unter der oche die Diakone it der Versorgung der untergeordneten Kirchen beauftragt. o hatte 
der ntistes einen rchidiakon a  ünster und drei weitere Diakone für die ilialkirchen t. 

artin, t. lban und t. Ulrich b w. t. Elisabethen . Der Pfarrer an t. eonhard hatte einen 
Helfer, der Pfarrer an t. heodor in Kleinbasel ebenfalls einen. Der Pfarrer an t. Peter hatte wei 
Helfer, wobei der weite für die ilialkirche t. Johannes uständig gewesen sein dürfte. Vgl. Peter 
OCHS, eschichte der tadt und andschaft asel, de.  u. , asel , d. , . 9  it 
der Refor ationsordnung von 9  ferner Basilea reformata 2002. Die e einden und pe ial-
pfarrä ter der Evangelisch-refor ierten Kirchen asel- tadt und asel- andschaft, ihre Pfarre-
rinnen und Pfarrer von der Refor ation bis ur egenwart, hg. von den Evangelisch-refor ierten 
Kirchen asel- andschaft u. asel- tadt, iestal , . .  elson BURNETT, eaching 
the Refor ation. inisters and heir essage in asel, 9 9, ew ork , .  
beschreibt die edeutung der Diakonenstellen für die Erstanstellung von Hochschulabsolventen.

 Vgl. ebd., . 4.
 Vgl. ebd., . , n . .
 Vgl. BUSCHER, Heinrich Pantaleon, . . ur stattdessen erfolgten erufung Johannes Jungs vgl. 

Karl GAUSS, Johannes Jung von Petershausen. Vo  ugustinerkloster Petershausen bei Konstan  
auf die Kan el von t. Peter in asel, in  asler Jahrbuch 9 4 , . 9, hier  . 4 f.

9 Vgl. BUSCHER, Heinrich Pantaleon, . f.


